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Sn^aliwersdc^ntö : 2öa$ ttnrb beim Jitm eerbient? - Slffuefte gifmaufnafjmen — £oë
tUngeteä im 3farfat - SHmerîfanîfdje CRegif^eure. - „©fargagen" - einfî unb jefp. -

Rreuj urtb Quer burd? bte Jitmtoeff. - „2Jîeitiei&ig//.

2BaS tpi'rb beim ^iltn oerbienf?
(Sin ©far arbeitet f?eute niept rnepr unter 500000 Vïarf pro Sag, freies'

2luto, freie Verpflegung* unb ©ebtenung toaprenb ber Sfurbelseit. 3P er fepr
berüpmt, fo gepen feine ^^fberungen fogar fepon auf 1 Vîtllion unb mepr.
V3erner £traus 3. V. erpalt bei bem jepigen ©ollarpanb für bie ©arpellung
bes Herrn Raffte, bie feiner Volle toürbtge „©ntlopnung" non toeit mepr
ials einer VMton. ©ie Vîeprsapt ber Sümbiuen ip ja ftnansiett an bem
Unternehmen beteiligt, fobap fie Pet ©rfolg fogar noip popere ©innapmen
pro Sag Pucpen tann.

©in getoopnlicper ©olobarPeller erper ©üte, aucp mit Petodprfem 3îa»

men, tft erpeblicp beppeibener. ©r fiept in 300000 — 400000 IRarf bereits
eine fürPlitpe Sagesgage, ©a er aber getoöpnlicp abenbs noep t>or ber

Vampe mimmt, fo gibt es in ©erlin ©tpaufpieler, niept attererffer ©rope,
ibie über ein Vtonatseinfommen Don minbepens 10 Vtillionen Vtarf oer»

fügen, eine ©umme, mit ber man gut an ber ©pree teben fann — toenn
man basu 3(it patte, ©as paben aber bie Vielgeplagten nitpt. ©en gansen
Sag peefen pe in ber ©cpminfe ; abenbs fliegt ber ©cpminfpip abermats
über bas ©eptpt. Unb toenn fie oor Vîittcrnacpt fertig pnb, fo fallen pc
totmübe ins ©etf.

©er ©unpftpnitts»VTime, ber bie einigen Herren pappa, Dnfel, Sante
mit Söürbe, aber nur in oerpattnismapig geringen Sitmmefern barsupellen
pat, peeft eine ©age oon 150000 — 200000 IRart pro Slcptpunbentag ein.

©er ©belpatip, ber ,,^)err// mit bem ^raef, ber immer gut ausfepen
mup, oertangt tagtiep 50000 Vtarf, ber getoopnltcpe ^omparfe mit bem

ßllltagsgepcpt, faffiert am Stbenb 35000 Vîarf; boep nitpt jeben Stbenb.

|©ie guten 3(Pen ber piporippen IRaffenfjenen mit ben 1000 Dampfern ober
Sepeffern, ©emonPranten ober Veooiutiondren pnb oorbei. ©in jeber Ve»
giffeur überlegt es psp jept taufenbmal, ob er pep ben Sups ber ftompar»
ferie erlauben tann. V3o pe peute irgenbtoo enfbeprltip erfepeinen, preitpt
man bereits im VTanuffripf menfipenreitpe ©senen. ©as ^irn bes mober»

nen gümmerpoeten ip instoiftpen aucp auf biefe gwbenmg eingepellt, teipt
feinen Reiben erp gar niept unter fo oiel fopfpieltge IRcnfcpcn geraten.

^omplisierter ip fepon bie ©esaplung ber ©eete bes ©ansen, bes ©ptel»
Mers. Von fetner Dualität pdngt metpens ber ©rfolg ab. ©espalb bat
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Kreuz und Quer durch die Filmwelt. - „Meineidig".

Was wird beim Film verdient?
Ein Star arbeitet heute nicht mehr unter S00000 Mark pro Tag, freies

Auto, freie Verpflegung'und Bedienung während der Kurbelzeit. M er sehr
berühmt, so gehen seine Forderungen sogar schon auf 4 Million und mehr.
Werner Kraus z. B. erhält bei dem jeistgen Dollarstand für die Darstellung
des Herrn Raffke, die seiner Rolle würdige „Entlohnung" von weit mehr
als einer Million. Die Mehrzahl der Filmdiven ist ja finanziell an dem
Unternehmen beteiligt, sodaß sie bei Erfolg sogar noch höhere Einnahmen
pro Tag buchen kann.

Ein gewöhnlicher Solodarfleller erster Güte, auch mit bewährtem
Namen, ist erheblich bescheidener. Er sieht in 300000 — 400000 Mark bereits
eine fürstliche Tagesgage. Da er aber gewöhnlich abends noch vor der

Rampe mimmt, so gibt es in Berlin Schauspieler, nicht allererster Größe,
!die über ein Monatseinkommen von mindestens 40 Millionen Mark
verfügen, eine Summe, mit der man gut an der Spree leben kann — wenn
man dazu Zeit hätte. Das haben aber die Vielgeplagten nicht. Den ganzen
Tag stecken sie in der Schminke,- abends fliegt der Schminkstift abermals
über das Gesicht. Und wenn sie vor Mitternacht fertig sind, so fallen sie

totmüde ins Bett.
Der Durchfchnitts-Mime, der die ewigen Herren Pappa, Onkel, Tante

mit Würde, aber nur in verhältnismäßig geringen Filmmetern darzustellen
hat, steckt eine Gage von 450000 — 200000 Mark pro Achtstundentag ein.

Der Edelstatist, der „Herr" mit dem Frack, der immer gut aussehen
muß, verlangt täglich so 000 Mark, der gewöhnliche Komparse mit dem

Alltagsgesicht, kassiert am Abend 35000 Mark,- doch nicht jeden Abend.
»Die guten Zeiten der historischen Massenszenen mit den 4000 Kämpfern oder
Festessern, Demonstranten oder Revolutionären sind vorbei. Ein jeder
Regisseur überlegt es sich jeht tausendmal, ob er sich den Tuxus der Komparserie

erlauben kann. Wo sie heute irgendwo entbehrlich erscheinen, streicht

man bereits im Manuskript menschenreiche Szenen. Das Hirn des modernen

Flimmerpoeten ist inzwischen auch auf diese Forderung eingestellt, läßt
steinen Helden erst gar nicht unter so viel kostspielige Menschen geraten.

Komplizierter ist schon die Bezahlung der Seele des Ganzen, des
Spielleiters. Von seiner Qualität hängt meistens der Erfolg ab. Deshalb hat
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